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ker'ſchen Anträge und in demſelben Stimmenverhält⸗ 


Orient. g a 
: niß die Vorſchläge der Regierung abgelehnt worden, 


Pera, 29. September. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt unter den Arabern in Mon⸗ 
tefir bei Gournah ein Aufſtand ausgebrochen; die 
telegraphiſche Verbindung iſt unterbrochen; es ſind 
2 türkiſche Kanonierſchaluppen nach dem Schauplatz 
der Unruhen abgegangen. 

Midhat Paſcha iſt geſtern in Canea auf Kreta 
gelandet. 


nun in Wahrheit aber in dieſer Lage war, ſo iſt 
es ein großer Fehler geweſen, daß ſie dieſelbe aus⸗ 
zunutzen verſtanden oder — gewagt hat. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit, das Schlimme zu Gunſten eines 
weniger Schlimmen zu fördern, konnte man ruhig 


ſichtige war, die Taktik, dem linken Flügel der Na- 


Deutſchland. 

Berlin, 30. September. Zur Lage des So⸗ 
zialiſtengeſetzes ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Die „Voſſiſche Zeitung“ erhält von „berufen⸗ 
ſter“ Seite eine Rechtfertigung des Verhaltens der 
Vertreter der Fraktion der Fortſchrittspartei in der 
Sozialiſtengeſetz-Kommiſſion, die immer wieder den 
Vorwurf abzuweiſen beſtrebt iſt, daß die Fraktions⸗ 
leitung zu poſitiv in die Verhandlungen eingegriffen 
hätte. 

Die zweitägigen Debatten der Fraktion vor 
der erſten Leſung ergaben, daß eine rein negative 
Haltung entſchieden abgelehnt wurde; ſie ſchloſſen 
mit der Einſetzung einer Kommiſſion aus der Frak⸗ 
tion, welche die beiden Mitglieder der Reichstagskom⸗ 
miſſion in der Formulirung poſitiver Vorſchläge un⸗ 
terftüßen ſollte, wie fie es gethan hat. Die Rede 
Hänels hat ausdrücklich die Mitarbeit der Fort⸗ 
ſchrittspartei unter der Vorausſetzung der Annahme 
des Bodens des gemeinen Rechtes zugeſagt, und 
dieſe Zuſage war im Sinne vieler Mitglieder der f 
Fraktion eher zu viel verklauſulirt, als zu wenig. Zen 9 Sat dern e 
Wie die gegenwärtige] parlamentariſche Fraktion be⸗ daß went fte 2 
ſchaffen iſt, wie fie nun einmal glaubt, allein einen ſichtige Taktik“ noch burchkrerzt 
d 5 ie 1 155 f de Si dauern die Verſuche fort, eine Verſtändigung i 
gewinnen zu können, ſo mußte ſie den Muth haben, N 
allen möglichen Mißverſtändniſſen zum Trotz, den Wc ee e eee 


— Die nächſte Reichstagsſitzung wird am 
von ihr eingenommenen Standpunkt zu praktiſcher 
Geltung zu bringen. Sie mußte im irgend welcher Montag, 7. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, und zwar 


: ; zur Erledigung von Wahlprüfungen ſtattfinden. Die 
05 e e eee 1 zweite Leſung des Sozialiſtengeſetzes beginnt vor⸗ 
5 zugeſagte Bereitwilligkeit £ 
ausſichtlich am Dienſtag, 8. Oktober, und man fieht 
brakt ſchen Vorgehens zu erweiſen, ſodann um feſt⸗ Schluſſe der Ses dteſtens 15. Ok 
“ zuftellen, ob die Vorausſetzungen dieſer Zuſage, der dem Schluſſe der Seſſon ſpäteſtens am 15. Olio 
Ausgang von Boden des gemeinen Rechts, bei der] ber entgehen 17 5 5 5 
Regierung und bei den übrigen Parteien zuträfen. — Die Beſchlüſſe der Kommiſſion für das 
Es konnte dies nicht erreicht werden durch die Stel-] Sozialiſtengeſetz zu SS la bis 4 (Kaſſen zu ſozial⸗ 
lung einer bloßen Reſolution. Man würde ihr ein, demokratiſchen Zwecken) waren zu näherer Feſtſetzung 
fach entgegengehalten haben, daß dieſelbe nur derf einer Subkommiſſton überwieſen. Dieſelbe hat nun⸗ 
Beweis der Rathloſigkeit und Unfähigkeit ſei, auf] mehr folgende Anträge geſtellt: 
dem Boden des gemeinen Rechtes Poſitives zu „s la. Die Vorſchriften des § 1 finden auf 
ſchaffen. Verbindungen jeder Art Anwendung. Jedoch ſind 
Nach dem Verlauf, den die Sache genommen eingetragene Genoſſenſchaften, regiſtrirte Geſellſchaf⸗ 
hat, iſt es zweifellos, daß die fortſchrittlichen Frak- ten, eingeſchriedene Hülfskaſſen und andere ſelbſt⸗ 
tionsführer von ihrer Partei, ſoweit dieſe aus der ſtändige Kaſſenvereine, welche nach ihren Statuten 
Preſſe zu erkennen iſt, verlaſſen wurden, als fie den die gegenſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder be⸗ 
Verſuch unternahmen, einen poſttiven Weg zu gehen. zwecken, zunächſt nicht zu verbieten, ſondern unter 
Da ſchon der bloße Verſuch einen ſolchen Preßſturm] eine außerordentliche ſtaatliche Kontrole zu ſtellen. 
erregte, was wäre erſt geſchehen, wenn es damit] Die mit der Kontrole betraute Behörde iſt befugt, 
hätte Ernſt werden wollen! Und nichts erſcheint] 1) allen Sitzungen und Verſammlungen des Ver⸗ 
uns wahrſcheinlicher, daß die Nationalliberalen, wenn eins beizuwohnen; 2) Generalverſammlungen ein⸗ 
ſie auf den Hänel'ſchen Vorſchlag eingetreten wären, zuberufen und zu leiten; 3) die Bücher, Schriften 
den berühmten Platz zwiſchen den zwei Stühlen mit] und Kaſſenbeſtände einzuſehen, ſowie Auskunft über 
den hiſtoriſch feſtſtehenden Folgen erwählt hätten. die Verhältniſſe des Vereins zu erfordern; 4) die 
Was die weitere Taktik der Fortſchrittspartei betrifft, Ausführung von Beſchlüſſen, welche zur Förderung 
fo wird fie von der Zuſchrift als eine ſolche bezeich- | der im 8 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen ge- 
net, die eine Stellung von Verbeſſerungsvorſchlägen eignet find, zu unterſagen; 5) mit der Wahrneh⸗ 
ausſchloß. „Wenn die Fortſchr tspartet, fo heißt mung der Obliegenheiten des Vorſtandes oder an- 
es ſchließlich an zwei Pute An von Anfang an derer leitender Organe des Vereins geeignete Per- 
für die Majorität unannehmbates Amendement ein- ſonen zu betrauen; 6) die Kaſſen in Verwahrung 
brachte, jo hatte dies lediglich den Zweck, die wah⸗ und Verwaltung zu nehmen. Wird durch die Ge⸗ 
ren Abſichten anderer Anträge, oder die Konſequen- neralverſammlung, den Vorſtand oder ein anderes 
zen des Entwurfes in volle Karheit zu ſtellen.“ leitendes Organ des Vereins den von der Kontrol⸗ 
Allein auch dieſe Taktik erſcheint wiederum der behörde innerhalb ihrer Befugniſſe erlaſſenen An⸗ 
„Frankf. Ztg.“ al zu „poſitiv“. Sie giebt ihr] ordnungen zuwider gehandelt oder treten in dem 
Verhaltungsmaßregeln wie folgt aus: Vereine die im § 1 Abf. 2 bezeichneten Beſtrebun⸗ 
Die Oppofition mußte konſequent wie gegen] gen auch nach Einleitung der Kontrole zu Tage, jo 
jeden Paragraphen der Vorlage, jo gegen jeden libe⸗ kann der Verein verboten werden. Sind mehrere 
ralen „Verbeſſerungs⸗Antrag“ ſtimmen, um es da⸗ ſelbſtſtändige Vereine der vorgedachten Art zu einem 
hin zu bringen, daß nach der Ablehnung der letzte⸗] Verbande vereinigt, ' 
ren die entſprechenden Paragraphen in der Regie- ſelben die im § 1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen 
rungsfaſſung zur Abſtimmung gelangten. Daß dies zu Tage treten, die Ausſcheidung dieſes Vereines 
eine Kleinigkeit geweſen wäre, liegt auf der Hand z aus dem Verbande und die Kontrole über denſel⸗ 
Zuganges von drei konſer⸗[ben angeordnet werden. In gleicher Weiſe iſt, 
valiven Stimmen, um jeden der Lasker'ſchen An- wenn die bezeichneten Beſtrebungen in einem Zwelg⸗ 
wäge zu beſeitigen. War dies aber geſchehen, ſof vereine zu Tage treten, die Kontrole auf dieſen zu 
batte man gewonnenes Spiel; die Regierungsvor⸗ beſchränken. 
lage war ja in ihren meisten Beſtimmungen ohne § 2. Zuſtändig für das Verbot und die An⸗ 
Aenderung für Laster und feine Freunde „unan⸗ ordnung der Kontrole iſt u. |. w. 
nehmbar“, ſie würden alſo ſchließlich genöthigt § 3, Abſ. 1 unverändert. Nachdem das Ver⸗ 
geweſen fein, mit der Dppofition zu ſtm⸗ bot endgültig geworden ift, hat die von der Landes⸗ 
men. Mit 11 gegen 10 Stimmen wären die Las- pollzeibehörde zu bezeichnende Berwalkungsbehörde 


promiſſes abzuſchneiden. Gelang dies, jo ſtand die⸗ 
ſer Flügel vor der Wahl der bedingungsloſen Er⸗ 
gebung oder der entſchiedenen Opposition und die 
Thätigkeit der berühmten Medien Bennigſen und 
Lucius wäre lahm gelegt geweſen. Wird die Oppo⸗ 
ſition im Plenum den Fehler der von ihr in die 
Kommiſſion entſandten Mitglieder wiederholen oder 
wird ſie ihn durch die richtige Taktik repariren? 
Das iſt die Frage, auf die jetzt Alles ankommt. 
Klingt das nicht Wort für Wort wie eine 


rufenen Einvernehmens aller extremen Parteien, zu⸗ 
nächſt mit gemeinſchaftlichen Kräften die Mittelpar⸗ 
teien zu beſeitigen? Wenn es keine Wahl mehr 
geben wird als bedingungsloſe Ergebung und ent⸗ 
ſchiedene Oppoſition — als Reaktion und Radika⸗ 
lismus —, dann würde man allerdings der Er- 
füllung der Ideale der „Frankf. Ztg.“ einen er⸗ 
heblichen Schritt näher gerückt ſein. Mep eles 
hat ſein Programm trefflich en Be W b 


die Oppoſition aber wäre Siegerin geweſen. Da ſie ü 


auf ſich nehmen, da die Taktik eine überaus durch⸗ meir 


lionalliberalen die beliebte Rückzugslinie des Kom- eins 


Beſtätigung des in unſerem jüngſten Leitartikel be⸗“ 


deren Mäcten Schritte, 


ſo kann, wenn in einem der⸗ 


An die Stelle 


Der Zeitpunkt, 


anzuſehen 
findet fur die Beſchwerde an die Aufſiehtsbehör⸗ 
den ſtat. 

sa das Verbot, ſowie die Anordnung der 


ſ. w. Gegen das Verbot, ſowie die 
der Kontrole u. ſ. w. 
Corriere Italiano“ veröffentlicht 


0 0 des „W. T. B.“ aus Rom 


1 

i zwiſchen ae und der 
ſſſchub erfahren werde, da England 
egeben habe, dieſe Differenz zum 
bethziligten Staaten zu schlichten. 
be, bevor er London verließ, auf 
Regierung ſeine Anſchauung 


Grenzberichtigung gegen 
f len auf den dritten Theil zu 
reduziren und Krkta an Griechenland abzutreten, da 
Kreta der Lürket nur fortdauernde Verlegenheiten 
bereite. Dr Vorſchlag Midhat Paſchas ſei von 
der engliſchm Regierung ſehr günſtig aufgenommen 
worden und mache dieſelbe gegenwärtig bei den an⸗ 
damit deren Mediation 
eher in diem Sinne, als in jenem des Berliner 
Vertrages ſattfinde. 

— De Herzegowina iſt nun vollſtändig in 
der Hand er Oeſterreicher. „W. T. B.“ bringt 
aus Wien om 29. September Nachmittags folgende 
Depeſche: 

Wien, 29. September. FMe. Janovic 
meldet von er Trebinitſchitzabrücke von geſtern Abend 
7 Uhr Folgndes: „Klobuk, der letzte Hort der 
Inſurgenten in der Herzegowina, iſt nach verzweifel⸗ 
tem Wiberfinde in Folge fünftägiger heftiger Be- 
ſchießung hute Vormittag 10 Uhr von den kaiſer⸗ 
lichen Trupfn beſetzt worden. Mit der Zerſtörung 
der Felſeufeß iſt ſofort begonnen worden, erbeutet 
find zwei Knonen, eine große Menge Munition 
und viele (ewehre. Der Verlauf war folgender. 
Die durch ſre Greuelthaten berüchtigten Bewohner 
des Diſtrikte Korjenice hatten ſich, durch Trümmer 
der bei Stiae zerſprengten Inſurgenten verſtärkt, 
bei dem am 18. d. Mts. erfolgten Anrücken der 
Divifion gen Trebinje, 1200 Mann ſtark, in 
einen Hinterhlt bei Jaſen gelegt, waren aber ent- 
deckt und mi Geſchützfener vertrieben worden. Die- 
ſelben zogen ich darauf in ihren unwegſamen Di⸗ 
ſtrikt zurück nd beſetzten auch die in demſelben be⸗ 
legene Bergftung Klobuk. Beim Anrücken der Di⸗ 
viſion wurde das den eigeutlichen Inſurgentenheerd 


bildende Grakarevo beſchoſſen, worauf Alles bis 


auf die Beſzung von Klobuk nach Montenegro 
flüchtete. Leere hielt die Beſchießung mit großer 
Tapferkeit bis heute aus und hißte erſt heut e früh 
die weiße Ime auf. Die Beſatzung hat große 
Verluſte erlitt, unſere Verluſte beim Regiment Bel⸗ 
gien betragen? Dffistere und 1 Mann tobt, zwei 
Offiziere und 4 Mann verwundet Die Haltung 
unſerer Trupm war muſterhaft; ſeit Beginn der 
Expedition 10 namentlich während des Angriffs 
auf Klobuk ur äußerſt ungünſtige Witterung, heute 
haben wir de erſten ſchönen Tag." 

— Ma hort endlich von einem Friedensent⸗ 
wurf zwiſchenRußland und der Türkei, auf den 
wir jo lange ſewartet haben. Der „Times“ wird 
aus Konſtant opel vom 27. Septbr. dieſer Ent- 
wurf mitgethet, der aus blos 6 Artikeln mit eini⸗ 
gen e beſtehen ſoll. Vor allem wird 
von dem Cza 
trag vollkomin beſtätigt, 
diejenigen Stulationen von San Stefano, 
in Berlin nit beſeitigt wurden. 


5 die Namen der Liquidatoren be⸗ 
des in den Ge⸗ 


abe der 1 bezw. der ne 
chen Beſtimmungen zu verwenden, un⸗ 


oder Dritter an das ehemalige Ver⸗ 
in welchem das 
‚ tt als der Zeitpunkt der 


Gegen die Anordnungen der Behörde 


ahl von 19; 000 8 zu ſtellen 
f dſe 


und vom Sultan der Berliner Ver- | fie, 
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Nr. 457. 


„ſchädigung der Pforte an Rußland ſoll 300 Mill 
Francs betragen, außer den territorialen Eutſhedi. 
gungen. Die Pforte ſoll 10 Mill. Fres. an pri⸗ 
vaten Entſchädigungen ruſſiſcher Unterthanen zahlen, 
ſowie der Donaukommiſſion 500,000 Fres. In 
den zeitweilig beſetzten Gebieten bleibt die beſtehende 
Verwaltung und die Pforte ſoll ſich nicht e 
dürfen. Nach der Beſetzungsfriſt verlaſſen die Ru 

ſen das Gebiet gemäß einer noch im Einzelnen ab. 
zuſchließenden Konvention. Nach Abzug der Ruſſen 
dürfen die Türken keine Greuel gegen die Bewohner 
verüben, eine allgemeine Amneſtie wird den Bulga⸗ 
ren ertheilt. Dieſes ſollen die Hauptpunkte des 
Entwurfs ſein, ſie tragen indeſſen ſehr den Stempel 
der Unvollſtändigkeit, und wir werden di En ver⸗ 
heiten wohl erſt ſpäter ſicher erfahren. Es bleibt 
aber von Intereſſe, daß nun en definitiver und 
natürlich nach Artikel 1 „ewser“ Friede algeſchlof u 
fen werden fol. BSR 

e Der Kriz Englands gegen Afghaulſtan if 

neueren Nachrich el, zufolge beſchloſſene Sache und 
wird 25 zer Wahrſcheinlichkeit nach noch im Laufe 
diefes“ Ihres eröffnet, wenn auch die entſcheidenden 
Dpermionen erſt für das nächſte Frühjahr in Aus 
ſicht genommen werden. Wie der „Times“ aus 
Kalkutta von geſtern gemeldet wird, werden die Vor⸗ 
bereitungen für den Feldzug ſehr energisch fortgeſetzt. 
Ueber die Kriegsmacht des Emir Schir Ali it Ge 
naues nicht bekannt. Als den ſchwierigſten in Be- 
tracht kommenden Umſtand ſieht man die Möglich⸗ 
keit an, daß die Grenzſtämme, die leicht eine An⸗ 
im Stande 8 


0 

nicht 19 Kalluta aa, ſodern ſiedelt nach Lahore 
über, wo ein Lager gebildet wird. Es geht dar⸗ 
aus hervor, daß der Vizekönig nicht auf eine Er⸗ 
haltung des Friedens hofft. General Chamberlain 
iſt in Simla angekommen. 5 

— In Betreff der Erkrankung des Grafen 
Moltke in Kaſſel wird nachträglich noch mitgetheilt, 
daß neben der Erkältung, welche ſich der Feldmar⸗ 
ſchall auf dem Manöverfelde zugezogen hatte, der 
fortwährende Druck, den ein neuer Helm an den 
Schläfen herbelführte, viel zur Indispoſttion beige⸗ 
tragen hat, die ſich während der Nächte bis zum 
Phantaſtren ſteigerte. Der ſorgfältigen Pflege des 
Obermedizinalraths Dr. Wild in Kaſſel iſt es ge⸗ 
lungen, dem Uebel dermaßen entgegenzuwirken, daß 
Graf Moltke die Rückreiſe nach Berlin bereits 5 
unternehmen im Stande war. 

— „W. T. B.“ veröffentlicht folgendes Dei 
menti: 5 

Petersburg, 28. September. G0 
über den fortlaufenden Mittheilungen auswärtiger 
Blätter oon Entlaſſungsgeſuchen des Fürſten Gork⸗ 
ſchakoff iſt bis jetzt die einzige Thatſache zu kon 
tiren, daß der Fürſt bis zum heutigen Tage ni 
mals um ſeine Entlaſſung gebeten und auch bis 
jetzt keine Abſicht an den Tag gelegt hat, darum 
zu bitten. “ 
Nun, wir werden jedenfalls ſehr geſpannt fein 
zu ſehen, wer zuerſt das Abſchiedsgeſuch einreicht, 
Fürſt Gortſchakoff oder Graf Schuwaloff. 1225 

— Aus Darmſtadt, 28. September wird durch 
„W. T. B.“ gemeldet: Ihre Majeſtäten der Kat- 
ſer und die Kaiſerin trafen auf der Fahrt von 6 5 
blenz nach Baden - Baden um 6 Uhr Abends hier 
ein und wurden anf dem Bahnhofe von der Kron⸗ 
prinzeſſin und der großherzoglichen Familie begrüßt. 
Nach halbſtündigem Aufenthalte ſetzten Ihre Ma- 
jeſtäten die Reiſe fort. Das zahlreich zufamme 
geftrömte Publikum empfing den Kaiſer und 4 
Kaiſerin mit jnbelnden Zurufen. f 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag u 
Uhr nach Berlin zurückgekehrt. 


Ausland. ö 

Wien, 28. September. Das heute verſfnt 
lichte Telegramm aus Dobof giebt uns einen klei⸗ 
nen Vorgeſchmack deſſen, was wir nun nach angeb⸗ 
lich vollſtändig niedergeworfener Inſurrektion in Bos⸗ 
nien und in der Herzogewina zu erwarten haben. 
Die letzten Kämpfe haben die Aufſtändiſchen belehrt, 
daß ſie nicht im Stande ſind, den öſterreichiſchen 
Truppen im offenen Kampfe zu widerſtehen; ſie ver⸗ 
legen ſich ſomit jetzt auf den Guerilla ⸗Krieg, den 
wie die letzten Ueberfälle in der nächſten Um⸗ 


desgleichen ferner auch gebung von Doboj, einem unſerer militäriſchen Cen⸗ 
welche tralpunkte, beweiſen, mit faſt unglaublicher Keckhei. 
Die Kriegsent- führen. 


Ueberall, wo unſere Truppen erſcheinen 


Bank kurze Zeit Platz genommen hatten und fi, 


werden ihnen die Inſurgenten, wenn ſie in der Min⸗ den einzigen Sohn einer Privat-Irren⸗Anſtalt über- | Mann, und zwar wurde derselbe durch einen Boten Bet 
derzabl find, ausweichen und ſich in die höheren wieder erhoben, traten ihnen plötzlich aus dem Ge- geben mußten. Trotz des günſtigen körperlichen Zu- gebracht und um Empfangsbeſcheinigung gebeten. wird 
unwegſamen Theile des Gebirges zurückziehen. So- büſch zwei Männer mit armdicken Knütteln ent⸗ ſtandes des Unglücklichen umnachtete ſich der geiſtige[ Der Adreſſat warf den Brief ſofort ins Feuer und 9 
bald jedoch irgend ein Punkt von Truppen entblößt] gegen und geboten ihnen Halt und drohten mit immer mehr, jo daß wenig Hoffnung vorhanden wies dem Boten grob die Thür. Dieſer bemerkte Obe 
iſt, werden die Aufſtändiſchen, welche durch ihre] Schlägen, falls fie nicht „ein gutes Trinkgeld“ er⸗ war, die Krankheit zu heilen. In den wenigen höflich, der Brief enthalte Geld, mußte aber doch ab 
Spione über alle Vorkommniſſe genau unterrichtet halten würden. Pankow gab ſeine ganze Baar- lichten Augenblicken, welche er hatte, klagte er ſich ohne Beſcheinigung wieder abziehen, da der Brief ö 9 
werden, aus den Bergen niederſteigen und irgend ſchaft, beſtebend in 70 Pfennigen, und darauf konnte an; er fühlte die ganze Schwere ſeines Schickſals] längſt verbrannt. Durch die Frau angeſtellte Nach. er 
ein Unheil anrichten. Solche Gegenden, wo die er mit feiner Braut weitergehen. Am nächſten Mor⸗ und hatte nur noch den einen Wunſch, noch einmal frage hat ergeben, daß der Brief 10 Funſzigmarkl. r 
Inſurrektion durch Waffengewalt kaum bewältigt] gen durchſtreifte er mit einem Kollegen nochmals die ſeine Frau zu ſehen. Aber dieſe war jo gut wie ſcheine enthielt, welche die verſtorbene Mutter aus. 5 : 
werden dürfte, find die Maljevica-Planina und die] Anlagen und ſah am Militärkirchhof den Angeklag⸗ verſchollen; fie hatte in Berlin keine Verwandte drücklich für den Sohn beſtimmt hatte. 5 
Vrana⸗Planina, zu beiden Seiten des Spreca-Tha-|ten, in welchem er ſofort einen feiner nächtlichen und Niemand hörte etwas von ihr. Da, vor eini- — Mit welcher furchtbaren Erbitterung die 1 
les, ferner die Gebirge, welche das Krivaja⸗Thal] Angreifer wieder erkannte. Als Pankow näher trat, gen Wochen gelang es dem Vater des Irren, auf] Kämpfe von Türken und Oeſterreichern gegeneinan, er 
von dem Bosna-Thal trennen, die Bergwildniß zwi⸗ flüchtete dieſer, wurde aber am Nemitzer Kirchhoff die richtige Fährte zu gelangen. Durch Zufall der auf der Balkanbalbinſel geführt werden, illuſtriſ I 
ſchen der Bosna und der Verbas, die ſogenannte eingeholt und verhaftet. Rambow will von dem hatte er in Erfahrung gebracht, daß eine englifche [ein Brief, den die „Deutſche Zeitung“ von einen Ka 
Kraina u. ſ. w. Daß unter ſolchen Umſtänden der | ganzen Vorfall nichts wiſſen, ſondern in der betr.] Familie, die ſich längere Jahre in Indien aufge | Offizier des Armeekorps Szapary erhalten hat. Ein zog 
Bau der Bosna⸗Thal⸗Straße und der Rollbahn] Nacht zu Hauſe geweſen ſein und nur jo früh aus- halten hatte, aus Bombay in Berlin eingetroffen] Auszug aus dieſem Schreiben lautet: Mit eig 9 
von Brood nach Vranduk mit ſehr großen Hinder⸗ gegangen fein, um Arbeit zu ſuchen. Da er|jei und jetzt im Begriff ſtehe, nach England zurück- fünfzehn Mann ſtand der Berichterstatter in einen] es 
niſſen verbunden iſt und nur ſehr langſam fort- dies aber nicht zu beweiſen vermag, bejahen die] zukehren. In Begleitung derſelben befanden ſich] dichten Gehölze einem überlegenen Haufen von Fein⸗ Er 
ſchreiten wird, braucht wohl kaum betont zu wer- | Geſchworenen nach der Beweisaufnahme die Schuld- zwei Kinder, im Alter von 12 und 13 Jahren, den gegenüber. Die kleine Abtheilung hatte ſich] Ver 
den. Auf welche Schwierigkeiten der Nachſchubs⸗ frage und Rambow wird zu 5 Jahren Zuchthaus und deren Erzieherin, eine Deutſche. Es gelang allzu welt von ihrer Truppe entfernt. Sie führte pol. 
dienft im Winter ſtoßen wird, wenn unſere Train⸗ und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. Die] dem alten Herrn nicht allein, die engliſche Familie, ein lebhaftes Feuergefecht — jo lange die Muni⸗ “ daß 
kolonnen außer den ſchlechten Straßen und den Ele- letzte Verhandlung gegen den Dreher Joh. Neu ⸗ſondern auch die Erzieherin zu ſehen, und er er⸗ tion vorhielt. Dieſe aber ging hüben und drüben kön 
menten auch noch mit Wegelagerern zu kämpfen mann aus Demmin wegen verſuchter Nothzucht kannte in Letzterer ſofort feine Schwiegertochter. faſt gleichzeitig zu Ende, und nun kam es im Nahe⸗ ſich 
haben, iſt ebenſo einleuchtend. und damit verbundener Mißhandlung wird mit Aus- Ihm und feiner Frau war es denn auch vergönnt, kampf zur Entſcheidung. Die kleine Truppe der lich 
ö Nach einer der „Pol. Corr.“ zukommenden ſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endet mit der die immer noch ſchöne Frau zu ſprechen, die ſich in] Oeſterreicher zog ſich vor der Uebermacht kämpfend Ob 
Meldung von der ſerbiſch⸗bosniſchen Grenze vom Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr J Monat hohem Grade liebevoll gegen die Schwiegereltern zurück, bis fie plötzlich an eine Waldſchlucht gelangte, flöf 
Heutigen hat der Kaimakam von Groß - Zwornik] Gefängniß. — Die für heute Dienſtag Ingeſetzte zeigte und die vielleicht auch Reue fühlte, daß ſie] wo kein Weiterkommen war. Hier fiel Mann für Bei 
e ſchriftlich dem k. und k. Okkupations⸗Truppen⸗Kom⸗ Verhandlung gegen den Eigenthümer Joh. Völker] trotz der Schuld des Mannes ein fo hartes Urtheil[ Mann unter dem. grauſamen Haudſchar der tn. == 
mando die Unterwerfung dieſer Stadt anzeigen laſſen.] wegen vorſaͤtzlicher Brandstiftung wird vertagt, da] gefällt hatte. Als fie nun aber gar hörte, daß ihrſſſchen Verfolger. Unſer Gewährsmann flüchtete end⸗ 
Thatſächlich haben die dortigen Einwohner die Waf- noch weitere Zeugen in dieſer Sache vernommen] Mann aus Reue und Sehnjucht nach ihr wahn- lich allein, die Säbelſpitzen der blutdürſtigen Ver⸗ 6 
fen niedergelegt und dieſe, ſowie die Geſchütze in] werden müſſen. ſinnig geworden war, brach ſie in Thränen aus und folger im Nacken. Todesangſt macht den Ber * 
der oberen Feſtung deponirt. Nach dieſer Meldung Vermiſchtes. war nur ſchwer zu beruhigen, denn ſie hatte nie⸗ drohten alle Kräfte anſpannen; ſo kam es, daß 
war ſomit Zwornik bis heute von unſeren Truppen + Für unſere Landwirthe mag es von In-] mals die Liebe zu ihrem Manne in ihrem Herzen auch unſern Mann ſchließlich nunmehr drei Türken 17 
noch nicht beſetzt. tereffe fein, zu erfahren, welche Verſuche ein Herr erſtiken können. Sie beſtand darauf, denſelben] verfolgten. Dieſe waren ihm aber auch hart auf jah 
Aus der Herzegowina liegen bereits ſeit Länge» | Walter Maynard angeſtellt hat, um der Kartoffel⸗[wieder zu ſehen, und mit Erlaubniß des Irren⸗ den Ferſen, und er — er hatte keinen Schuß mehr ö 
rer Zeit keine Nachrichten vor, und insbeſondere] krankheit vorzubeugen. Sobald ſich bei den Kar- arztes, der ſich viel von einem Wiederſehen Beider] mehr in ſeinem Revolver, nichts mehr zur Wehre, u. 
fehlt jede Andeutung über den Ausgang der bereits toffeln die Krankheit an den Blättern zeigte, ließ verſprach, kam es zu einer Begegnung. Vor etwa |als den Säbel im ermatteten Arm. Gejagt, ge⸗ 11 
vor acht Tagen eingeleiteten Expedition nach Kor⸗ derſelbe bei einem Drittel aller kranken Pflanzen ſechs Wochen begaben ſich die Eltern und die hetzt, von Todesſchrecken gefoltert, ſtürmte er vor⸗ s 
jenici und gegen Klobouk an der montenegriniſchen das Kraut dicht über der Erde abſchneiden Beim] Schwiegertochter nach der Irrenanſtalt. Der Irre, wärts, die blutdürſtigen drei Feinde hart im Nacken 14 


Greme. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Dttober. Die vierte und letzte 
diesjährige Schwurgerichsperiode wurde geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreiezerſchtsrath Fritze er- 
öffnet, den Schwurgerichtshof bilden die Herren 
Kreisgerichtsräthe Voigt, Rönne, Milentz 

und Itzinger. Die erſte Anklage ar gegen 
einen hinter Schloß und Riegel grau gewordenen 
Verbrecher, den Arbeiter Ernſt David Gerliß aus 
Friedrichswalde, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 
gerichtet. Derſelbe iſt bereits vielfach vorbeſtraft, 
darunter mit 3 Jahren Feſtung und 20 Jahre 
Zuchthaus. Der Thatbeſtand des jetzt ihm wieder 
zur Laſt gelegten Verbrechens iſt Folgender: Die 
Arbeiter Hintzmann und Böttcher bewohnen ein Haus 
an der Berliner Chauſſee und haben in einiger 
Entfernung hinter derben Jeder einen Stall. In 
der Nacht vom 4. bis . Mai d. J., zwiſchen 2 
und 3 Uhr erwachte die 10 jährige Tochter des Hintz⸗ 
mann und bemerkte einen Mann mit einem Sack 
über den Hof gehen und an den Ställen Halt 
machen, fie weckte ihren Vater und dieſer begab ſich 
nach dem Hof, wo er den Böttcher'ſchen Stall ge⸗ 
öffnet fand. Da er Angſt hatte, daß mehrere Män⸗ 
ner darin ſind, holte er Böttcher zu Hülfe. Als 
Beide zurückkehrten, fanden ſie den Stall geſchloſſen 
und vor demſelben ſtand der Angeklagte, neben ihm 
% aag eine Feile, welche ſich aber auch als Stemm⸗ 
eiſen und Bohrer benutzen ließ. Obwohl derſelbe 
angab, nur vor dem Unwetter Schutz an dem Stalle 
geſucht zu haben, konnte es keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß er die Stallthüre geöffnet, um einen 
Diebſtahl auszuführen. Die Geſchworenen ſprachen 
ihn auch des verſuchten ſchweren Diebſtahls ſchuldig 
und er wurde in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 
und 6 Monaten, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Stel- 
lung unter Pollzeiaufſicht verurteilt. — Demnächſt 
betrat der Arbeiter Johann Fried. Wilh. Ram⸗ 
bow aus Grabow die Anklagebank, angeklagt des 
Raubes. Am Abend des 28. Juni d. Is. gegen 
11 Uhr ging der Kellner Pankow mit feiner Braut, 
der unverehel. Loulſe Blank, von der Kantſtraße 
nach dem Berliner Thor zu. Als ſie auf einer 


EIER 


Die von Hohenwald. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
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zweiten Drittel ließ er das Kraut von den Kar⸗ 
toffeln ganz entfernen, indem daſſelbe zwiſchen die 
Füße genommen und hoch geriſſen wurde, ſo daß 
die Kartoffeln ſelbſt in der Erde blieben. Beim 
dritten Drittel machte er am Kraute nichts, ſondern 
Dar Reſultat 
dieſer O erationen war folgendes: Die Kartoffeln, 
deren Kraut abgeſchntten war, waren in Drittel 
n ganz ge⸗ 
ſund und die, bei denen nichts geſchehen war, wa⸗ 
ren zu zwei Drittel oder ganz krank. Naa ürlich 
waren die geſunden Kartoffeln kleiner, als ſonſt, da 
ſie nach Entfernung des Krauts und der Wurzeln 
Aber jedenfalls it es beſſer, 
kranke 


ließ es ruhig faulen und abſterben. 


krank, die, deren Kraut ausgeriſſen, w 


nicht mehr wuchſen. 
geſunde kleine Kartoffeln zu haben, als 
große. ET 


RAM 
— (Range Jahre wahnſinnig geweſen.) 


geschäft angeftellter- Mann, welcher trotz de: innige 
Liebe, die er zu ſeiner Frau hegte, es nich 


ſchmähte, mit einer Künſtlerin eine Lialſon anzu⸗ 
Die hintergangene Gattin erhielt von der 


knüpfen. 
Untreue ihres Mannes unumſtößliche Beweiſe und 
fühlte ſich jo tief gekränkt, daß fie sen treuloſen 
Gatten zu verlaſſen beſchloß. Als der Mann eines 
Abends nach Haufe kam, fand er in ſeinem Heim 
die Gattin nicht mehr anweſend; ſie hatte, wie ein 
hinterlaſſener Brief angab, für immr von dem 
Manne ſich getrennt. Nur ihr persönliches Eigen⸗ 
thum und ihre Garderobe, in zwei Kffer verpackt, 
hatte ſie mitgenommen. In den eſten Tagen 
glaubte der Ehemann, daß jeine Ira wieder zu⸗ 
rückkehren würde, und unterließ es, nach ihrem 
Aufenthalt zu forſchen; als aber ein Woche ver⸗ 
gangen war, wurde er von Verzweiſung ergriffen 
und that alles Mögliche, um wieder in den Beſitz 
der Gattin zu gelangen. Er fühlte di tiefſte Reue, 
aber es war zu ſpät. Seine Nachforhungen wa⸗ 
ren vergebens, bis er endlich nach rei Monaten 
erfuhr, daß die junge energiſche Frau ch nach Lon⸗ 
don und von dort mit einer engliſchen Familie nach 
Indien begeben habe. Von dieſem Moment an 
verfiel der Mann in Tiefſinn, welchen ſchließlich in 
Wahnſinn ausartete, jo daß ſeine biagten Eltern 


wohl gefühlt in dieſer Einſamkeit, jetz aber erſchien 
fie ihm entſetzlich traurig und einfönig; er war 
ein anderer Menſch durch Anna's belkenden Einfluß 
geworden, um ſo tiefer aber ſchmerzteihn jetzt ihr 
Verluſt. e 

Ermüdet lehnte er ſich nach dem sten heftigen 


Bor 
mehr als zehn Jahren wohnte zu Berlin in einem 
Haufe der Lindenſtraße ein junger, in einm Bank⸗ 5 
reuevollen Gatten nie wieder zu verlaſſen. 


Es war ein Tag des Sturmes und dei Dran- Auftritt mit Werner, nach deſſen erber Zurück⸗ 
ges für den alten Freiherrn. Zu viele der wich- weiſung in den Rollſtuhl zurück, ſne Gedanken 
> tigen, ihn tief erſchütternden Ereigniſſe hatten ſich weilten bei Anna, welche ihm fo a das reizende 
„in dieſem einen Tage zuſammengedrängt. Lied, welches Cilli eben ſpielte, mit ihrer ſanften 
5 Da war zuerſt die ſichere Nachricht von der Kriegs⸗ und doch vollen, herzergrelfenden Stime vorgeſungen 
erklärung nach dem Schloß gekommen und hatte hatte. DR 
Arno's Vorſatz, die Waffen wieder zu ergreifen, Arns hatte auf einem Seſſel nebe dem Rollſtuhl 
zum feſten Entſchluß gereift, dann hatte Fräulein Platz genommen, auch er war zu boegt, um ein 
Anna ihm die Liebe Cilli's zu Kurt von Poſeneck] Geſpräch zu beginnen, ſchweigend, kf ſinnend vor 
mitgetheilt und ihm faſt gewaltſam feine halbe Ein- ſich nieder blickend ſaß er bei dem dle den Tönen 
willigung zu dieſer Verbindung, welche er früher lauſchend, welche Cilli jetzt ſchon mit recht kunſtge⸗ 
niemals für möglich gehalten haben würde, entlockt. übter Hand dem Flügel entlockte. 
Kaum war er wieder zur Ruhe gekommen, da hatte „Es iſt vorbei und Alles if ans gekommen, 
Werner den Herrn von Sorr ins Schloß geführt als ich gedacht und gehofft hatte,“ gte nach einer 
und den alten Herrn mit dem unwillkommenen Be⸗ langen Pauſe der Freiherr Arno's And ergreifend 
ſuch überraſcht. — Sorr's Mittheilung hatte den und drückend. „Sie iſt von uns gegangen und 
Freiherrn tief erſchüttert und als nun gar Arno alle die ſchönen Hoffnungen, welche nich eine kurze 
NWiblam und ihm erzählte, daß Fräulein Anna Müller Zeit ſo glücklich gemacht haben, ſindvernichtet.“ 
von Hohenwald geflohen ſei, um nie wieder zurück⸗ Was hoffte Du, Vaters 
* * , 5 
zukehren, da überkam den Freiherrn ein Gefühl "Es iR dae vn 


dumpfen Sehmerzes, die Sonne ſchien ihm unter⸗ 8 
gegangen, Nacht breitete ſich um ihn aus, — die] Der Freiherr ſchwieg, er ſchaute it einem trau⸗ 
Zukunft erſchien ihm fo traurig und liebeleer. rigen Blick Arno an, der wieder gar in ſein ſtum⸗ 
mes Träumen verſunken war, nal einer kurzen 


der gerade lichte Augenblicke hatte, begab ſich in 
Begleitung des Arztes in den Garten, wo die El- 
tern ſeiner harrten. Kaum hatte er dieſe begrüßt, 
als plötzlich aus einem Seitenwege ſeine Frau her⸗ 
vortrat und mit dem Rufe: „Mein geliebter Ernſt“ 
auf ihn zueilte. Als der Kranke die Stimme ſei⸗ 
ner Frau erkannte, ſtieß er einen gellenden Schrei 
aus, taumelte der Frau entgegen und ſank ohn⸗ 
mächtig zu ihren Füßen nieder. Ein heftiges Fie⸗ 
ber hatte ihn ergriffen und er ſchwebte mehrere 
Tage lang, während die Frau und die Eltern bei 
ihm wachten, in Lebensgefahr. Doch er überſtand 
die Kriſis, und nicht nur ſein körperlicher, ſondern 
auch ſein geiſtiger Zuſtand beſſerte ſich zufehends, jo 
daß ſeine Wiederherſtellung außer allem Zweifel 
ſteht. Vor Kurzem verließ er die Irrenanſtalt und 
fand Aufnahme bei ſeinen Eltern, bei denen auch 
die Frau wohnt, welche ihr Verhältniß mit der 
engliſchen Familie gelöſt und ſich gelobt hat, den 


e (Aus ver Kinderſtube.) „Mama, was iſt 
ein Engel?“ mit dieſer Frage überfiel letzter Tage 
in einer unſerer Kinderſtuben ein zartes Wiener 
Kind ſeine Mutter. „Ein Engel? Nun ein Engel 
iſt ein kleines Kind, das da fliegt.“ „Aber Mama,“ 
fahrt der Kleine wißbegierig fort, „warum ſagt 
denn der Papa zu meiner Gouvernante immer En⸗ 
gel?“ „Nun die wird gleich fliegen,“ war die raſch 
entſchloſſene mütterliche Aufklärung. 

— Durch feine Halsſtarrigkeit hat ein Berli- 
ner Handwerker ſich einen nicht unerheblichen Scha⸗ 
den zugefügt. Derſelbe lebt mit ſeiner aus Mutter, 
Schweſter und Schwager beſtehenden Familie ſeit 
Jahren in Uneinigkeit und zwar trägt er gegen die 
Schweſter und den Schwager einen ſo tiefen Groll 
im Herzen, daß er darauf verzichtet hat, auch ſeine 
Mutter, die bei der Tochter wohnt, jemals wierer- 
zuſehen. Vor etwa 8 Tagen erhielt er einen Brief. 
Kaum hatte er auf der Adreſſe die Handſchrift des 
Schwagers erkannt, als er, der Bitte ſeiner Frau 
entgegen, denſelben ſofort in kleine Stück riß. Das 
Schreiben enthielt die Nachricht von dem Tode der 
Mutter, wie eine Anzeige ſpäter im Intelligenzblatt 
bewies. Am Donnerſtag nun kam abermals ein 
Brief von dem Schwager an den unverſöhnlichen 


Haſt Du unſere Anna nicht recht von Herzen lieb 
gehabt?“ 5 : 

Arno fuhr bei der unerwarteten Frage heftig em⸗ 
por, er prang von ſeinem Seſſel auf und ging mit 
großen Schritten auf und nieder, dann blieb er vor 
dem Vater ſtehen. 8 

„Weshalb eine ſolche Frage?“ ſagte er vorwurfs⸗ 
voll. „Was kann es Dich, was kann es irgend 
einen Menſchen auf der Welt kümmern, ob ich ſie 
gehaßt oder geliebt habe? — Unſere Anna nennſt 
Du ſie! Haſt Du denn vergeſſen, daß ſie die Frau 
jenes verkommenen Menſchen iſt, den Werner zu 
ſeinem Freunde erkoren hat? Frau von Sorr! 
Weißt Du, Vater, bei dem Gedanken fleigt mir 
das Blut glühend zum Kopfe, ich muß mich hüten, 
daß ich nicht wahnſinnig werde vor Wuth und 
Schmerz!“ 0 

„Ich ahnte es!“ — entgegnete der Freiherr, die 
Hand Arno's, der an dem Rollſtuhl ſtehen geblieben 
war, ergreifend. — „Es war mir die größte Her⸗ 
zensfreude in den letzten Wochen, Euch Beide zu 
beobachten! — Wie oft habe ich mich im Geheimen 
gefreut, wenn ich ſah, wie Dein Blick entzückt an 
ihren reizenden Zügen hing und wenn ſie dann Dir 
jo lieblich zulächelte! Mein Arno wird glücklich 
werden, ſo dachte ich dann, ich ſah ſie in einem 
wonnigen Traum als die ſchöne Herrin auf Schloß 
Hohenwald, und nun — — nun iſt Alles vor⸗ 
bei!“ — 

Arno antwortete nicht, er entzog dem Vater die 
Hand, ruhelos ging er von Neuem lange Zeit in 


— da liegt im dichten Walde, den Rücken an einen 


Baumſtamm gelehnt, den er ſich im Tode zur letzten 


Stütze erkoren, ein Kamerad, todt und ſtarr; die 


Hand aber hält krampfhaft umklammert — einen 
Revolver. 
Unſer Flüchtling entwindet das Feuergewehr der 


ſtarren Hand des todten Kameraden — es enthält 
Jeder einzelne Schuß ſtreckt 
Einen der Verfolger nieder, und für den nächſten 
Allerdings nur 
für den nächſten Augenblick, denn bis zur Aufnahme 


noch vier Schüſſe! 
Augenblick iſt der Gejagte gerettet. 


bei ſeiner Truppe hatte er noch der Mühſal ſoviel 


zu beſtehen, als für eine Expedition über und über 1 


genug iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 30. September. 


Weitgehendſte Maßregeln wurden von den Behörden 
getroffen. 1 e 

Wien, 28. September. 
tung“ veröffentlicht folgende Ernennungen: 


Kommiſſär bei der öſterreichiſch - ungariſchen Bank, 


des Miniſterſekretärs Friedrich Ritter Geiringer⸗Win⸗ 


terſtein zum Stellvertreter deſſelben und des Gou⸗ 
verneurs der Bodenkreditanſtalt Moſer zum Gouver 
neur der öſterreichiſch-ungariſch Bank. ; 

Paris, 30. September. Bei den geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen für die Deputirtenkammer wurde 
in Lyon der Kandidat des Central-Komitee's, Cha⸗ 
vanne, gegen Habeneck (radikal) gewählt. In Mou⸗ 
lins hat eine Stichwahl zwiſchen den republikaniſchen 
Kandidaten ſtattgefunden. ; 

London, 30. September. Ueber die Gründe, 
welche den Vizekönig von Indien bewogen haben, 
die Geſandtſchaft zu entſenden, ohne die Erlaubniß 
des Emirs zur Paſſage der Grenze abzuwarten, 
wird nach einem Telegramm der „Times“ aus Kal⸗ 
kutta vom 29. d. mitgetheilt, daß Schir Ali er⸗ 
klärt habe: „Wenn ich die Geſandtſchaft empfan⸗ 
gen will, werde ich ſie ſelber einladen; mittlerweile 
mag fie in Peſchawur meinen Willen abwarten.“ 


daß vom Schloßhof her ein ungewohnter Lärm ſich 
hören ließ, auch der Freiherr, der wieder tief in ſein 
trauriges Grübeln verſunken war, wurde aus dieſem 
erſt erweckt, als viele ſchallende Tritte auf dem durch 
das Schloß nach dem Saal führenden Gange hör⸗ 
bar wurden und als in der von außen plötzlich weit 
aufgeriſſenen Flügelthür der Oberſt Graf Schlichting 
gefolgt von dem Geheimrath M** erſchien, während 
faſt zu gleicher Zeit auch Schritte auf der Terraſſe 
erſchallten und zwei Dragoner mit gezogenen Sähefn 
ſich vor der nach dem Garten hinausführenden Thür 
als Poſten aufſtellten. 


Bei dieſem Anblick verwandelte ſich die wehmüthig 
traurige Stimmung des Freiherrn ſchnell in heftigen 
Zorn. a 1 

„Zum Donnerwetter, Franz, wie kannſt Du Dich 
unterſtehen, einen Beſuch mir unangemeldet zuzu⸗ 
führen,“ ſo herrſchte er wüthend den alten Diener 
an, der verlegen in der Thür ſtehen geblieben war 
und nicht recht wußte, ob er ſich mehr vor ſeinem 
alten Herrn oder vor dem kleinen verwachſenen 
Fremden mit den blitzenden, durchdringenden großen 
Augen fürchten ſollte. 


„Schilt Deinen Diener nicht, alter Freund,“ — 
ſagte Graf Schlichting, indem er an den Rollſtuhl 
des Freiherrn trat und freundſchaftlich die Hand des 
Widerſtrebenden ergriff, — „nur der Gewalt weichend 
hat er mich und dieſen Herrn hierher geführt; aber 
auch wir kommen nicht freiwillig, um Deine liebe 
Einſamkeit zu ſtören, es if ein ſchwerer Dienſt, der 


Gieb, Kamerad — giebt die Waffe!!!“ 


Soeben eingegange⸗ 
ner Nachricht aus Wroclawek (Polen) zufolge iſt im 
dortigen Kreiſe in mehreren Ortſchafſen in der Nähe 
der preußiſchen Grenze die Rinderpeſt ausgebrochen. 


Die „Wiener Zei MM 
Des 
Miniſterraths Anton von Niebauer zum Regierungs- 


2. 
— 
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Auna hatte ihn verlaſſen und Arno wollte fort⸗ 
ziehen, er ſollte wieder mit Cilli allein bleiben in Pauſe fragte er: 
dem öden, einſamen Schloß! Früher hatte er ſich! „Sage mir offen, Arno, habe ichmich getäuſchte 


dem Saal auf und nieder, er achtete nicht darauf, uns, wenigſtens mich, zu Dir führt, ein allerhöchſter⸗ ö 


f 


elt 


Befehl, dem der Freiherr von Hohenwald ſich beugen 
wird.“ VVV 


Mit blitzenden Augen ſchaute der Freiherr den 
Oberſt an, er hatte dieſen, den er ſeit mehr als 15 
Jahren nicht geſehen, im erſten Moment nicht gleich 
wieder erkannt, jetzt erinnerte er ſich des früheren 
greundes, der ihm einſt ſehr nahe geſtanden hatte, 
aber ſein Zorn wurde dadurch nicht vermindert und 
er mußte ſehr an ſich halten, um ihn nicht zum 
Ausbruch kommen zu laſſen. Mit ſcharfem Blick 
muſterte er den Oberſt, dann den Geheimrath, dann 
ſchweifte fein Auge nach dem Garten hinaus zu den 
beiden Dragonern, welche auf der Terraſſe mit ge⸗ 
N zogenen Säbeln auf- und niedergingen. 


Als der Freiherr die beiden Soldaten ſah, wurde 
es ihm ſofort klar, in welcher Lage er ſich befand. 
Er war nicht unvorbereitet darauf, daß ihn der 

Verdacht, ein Mitſchuldiger Werner's bei deſſen 
politiſchen Intriguen zu ſein, treffen werde. Daran, 
daß er ſelbſt von einer Verhaftung bedroht werden 
könne, baue er freilich nicht gedacht; aber doch legte 
ſich ſein Zorn, als er ſich ſagte, daß nicht Zudring⸗ 
lichkeit, ſondern das Gebot der Soldatenpflicht den 
Oberſten zu ihm geführt habe. Die Verhaftung 
flößte ihm keinen Schrecken ein, er hatte ja das 
Bewußtſein der Unſchuld; mit ſchnell wieder ge⸗ 


wonnener Ruhe erwiderte er den Händedruck des „Ich ſehe es mit Bedauern; aber auch dieſen 


Grafen Schlichting, indem er ſagte: 


draußen erklärt mir den allerhöchſten Befehl, der 
meinen alten Freund Schlichting nach Schloß Hohen⸗ 
wald führt. 
nicht zu, welche mir die Erfüllung Deiner Pflicht 
macht, vielleicht aber erlaubt Dir dieſe, mir mitzu⸗ 
theilen, aus welchem Grunde der Freiherr von 


Hohenwald in ſeinem eigenen Schloſſe verhaftet 


wird.“ 


„So weit ſind wir noch nicht, alter Freund, und 
werden hoffentlich auch nicht dahin kommen,“ er⸗ 
widerte der Oberſt freundſchaftlich. „Mein Befehl 
geht allerdings leider dahin, Deinen älteſten Sohn, 
den Finanzrath, und den Grafen Repnin, Deinen 
Gaſt, zu verhaften und dieſen Herrn, den Herrn 
Geheimrath von M** aus Berlin, der den Auftrag 
erhalten hat, eine Hausſuchung nach gewiſſen Pa⸗ 
pieren in Schloß Hohenwald zu halten, bei derſel⸗ 
ben zu unterftüßen. Bis die Hausſuchung beendet 
iſt, muß ich Dich freilich bitten, dieſen Saal nicht 
zu verlaſſen —" 


„Eine nicht ſchwer zu erfüllende Bitte! Du ſiehſt, 


daß ich gelähmt und an meinen Rollſtuhl gefeſſelt 


bin.“ 


Ich rechne Dir die Unannehmlichkeit 


J bHerrn, wenn ich nicht irre, Herr Baron Arno von 
„Der Anblick der beiden blauen Burſchen da 


Hohenwald? — (Arno verneigte ſich ſchweigend) — 
und die junge Dame — (der Oberſt begrüßte Cilli 
mit einer tiefen ritterlichen Verbeugung). — werde 
ich bitten müſſen, jo lange dieſen Saal nicht zu 
verlaſſen, bis ich meine ſchwere Pflicht erfüllt habe. 
Der erſte, ſchwerſte Theil derſelben betrifft leider 
Deinen älteſten Sohn und den Grafen Repnin, 
welche ich im Schloß aufzuſuchen gezwungen bin.“ 


„Du würdeſt vergeblich ſuchen,“ entgegnete der- 


Freiherr ruhig. „Mein Sohn Werner war im 


Schloß, aber er iſt sor etwa einer halben Stunde 


abgereiſt. Den Grafen Repnin kenne ich nicht, er 
war niemals mein Gaſt.“ 

„Das iſt niht wahr!“ rief der Geheimrath em⸗ 

pört. „Der Graf hat den Herrn Finanzrath ſicher⸗ 
lich nach Schloß Hohenwald begleitet, Beide müſſen 
noch im Schloß verſteckt ſein.“ 
Herr wie können Sie es wagen, mich der Lüge 
zu beſchuldigen!“ brauſte der Freiherr auf; aber 
der Oberſt legte ihm die Hand auf die Schulter 
und ſagte freundlich: 

„Beruhige Dich, lieber Freund! Der Herr Ge⸗ 
heimrath hat im Eifer des Dienſtes wohl falſche 
Ausdrücke gewählt; er kann nicht beabſichtigt haben, 
einen Edelmann, gegen den die größte Rückſicht zu 


nehmen ihm zur Pflicht gemacht worden iſt, durch 
die Beſchuldigung der Lüge zu beleidigen. Er wird 


Dir dies durch eine Bitte um Entſchuldigung ſelbſt 


ausſprechen.“ i 


Der Geheimrath befolgte ſofort den Befehl. Auf 
ein freundliches Wort kam es ihm niemals an; 
er war wirklich im Eifer weiter gegangen, als er 
es dem ihm ertheilten Auftrage gemäß thun durfte 
und er beeilte ſich daher, mit einigen ſehr höflichen 
Worten den Freiherrn um Entſchuldigung zu bitten, 
indem er doch dabei feine Behauptung, Graf Nep- 
nin habe den Finanzrath nach dem Schloß beglei⸗ 
tet und Beide ſeien in demſelben noch gegenwärtig, 
wenn auch jedenfalls ohne daß der Freiherr es wiſſe, 
aufrecht erhielt. 


Der Geheimrath verſtand es trefflich, ſeine Worte 
zu ſetzen, es gelang ihm wirklich, den Freiherrn ſo 
gänzlich zu beſänftigen, daß dieſer ſogar, um den 
Irrthum des Beamten aufzuklären, ſich zu der Er⸗ 
klärung herbeiließ, nicht der Graf Repnin, ſondern 
ein Herr von Sorr habe Werner nach Hohenwald 
begleitet und ganz beſtimmt mit ihm vor etwa einer 
halben Stunde das Schloß im Wagen verlaſſen 
wohin Beide hätten fahren wollen habe Werner 


nicht geſagt. 
Fortſetzung folgt.) 


5 Wörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 30. September. Wetter bewölkt. Temp. 
+ 130 R. Barom. 28“ 3", Wind SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
154—174 weiß. 169—178, per September⸗Oktober 
172,5 —172 bez., per Oktober⸗November do., per Früh⸗ 
jahr 180—179,5 bez. . 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
u. 2Ruſſ. alter 110—113, neuer 118123, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 111 bez., per Oktober⸗November 111— 
110,5 bez., ver Frühfahr 118—117 bez. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 139— 
146, Futter⸗ 100 120. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. lolo 110—120. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen Termine matter, ver 1000 Klgr. loko 
200 260 bez., per September⸗Oktober 267 — 2653 bez. 

Winterraps per 1000 Kigr. loko 200 — 260. 

Nüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
bet Kl. 61,5 Bf., ver September 59 Bf., per Sen: 
tember⸗Okteber 58,5 Bf., per Oktober⸗November 58 Bf., 
per April⸗Mai 59 Bf. 

Spiritus fti2e, per 10,000 Liter loko ohne Faß 
per September 54 ez, per September⸗Oktober 52 bez., 
per Oktober⸗November 50,2 — 50 bez., per November⸗ 
December 49 Bf. u. Gd., per Frühjahr 51—50,8 bez. 

Petroleum loko 9,85 bez, per Oktober⸗November 


9,75 Bf. 
Angemeldet: 1000 7 Rübſen, 40,000 Liter 

Spiritus. 
W. 172,5, R. 111, Rüb. 


Regulirungs⸗Preiſe · 
266, G 59, Spir. 54, Ve r. 9,8. 


ö * * 8 v 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Clara Ziebell mit Herrn Kaufmann 
George Perlhöfter (Greifswald). — Fräulein Elwine 
Pietler mit Herrn Robert Utech (Anclam). 
Geboren: Ein Sohn Herrn Heinrich Schulz (Alt⸗ 
Zarrendorf). e 
Geſtorben: Schmiedemeiſter Otto Boll (Franzburg). — 
Gutspächter F. Holland (Beuſtrin). — Frau Friede⸗ 
rike Pohl (Anclam). 


Bekanntmachung. 


Am Feeitag, den 11. Oktober er., Vormittags von 


8½ Uhr) ab, ſollen auf dem Zeughofe, Frauen⸗ und || 


Junkeyſtraßen⸗Ecke: 


bindungsketten, 10 Eiſenbahnſchienen, 83 Stein⸗ 
ſockel, ſowie verſchiedene Werkzeuge, Geräthe, 
Materialien und andere Gegenſtände 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ W 


bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. f 
Stettin, den 27. September 1878. 
Artillerie⸗Depot. 


Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut, Lintſtraße 15, (beſte 
Gegend Berlins). Zu den i. d. Provinz üblichen Preiſen 


f. Knaben u. j. Leute gute Peuſion u. raſch fördern⸗ k 


den Unterricht bis zu Pri ma, Einjähr.-, Fähurichs⸗ 
x. Examen. Vorzügliche Lehrkräfte. Proſp. gratis. 
Sinner, Dir. 


Eliſabeth⸗Schule. 


10 Kaſſenkaſten, 40 Wagenwinden, 208 drill ichn] 
Futterſäcke, 504 Sicheln, 186 Kne beltaue, 30 Verz |} 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr L. Eiek zu Stettin mit dem 1. October 
d. J. die Führung unſrer dortigen General⸗ und Lokal⸗Agentur niedergelegt, um im Dienſte unſrer Anſtalt eine 


anderweite Stellung anzutreten. 


Die Verwaltung unſrer General⸗ und Lokal⸗Agentur Stettin übergeben wir vom gedachten Zeitpunkte 
ab unſrem dermaligen Inſpector, Herrn F. Behn daſelbſt, und bitten auf denſelben das unſrem bisherigen 


Vertreter beſchenkte Vertrauen zu übertragen. g 
Das Comptoir verbleibt Breiteſtraße Nr. 45. 
Gotha, im September 1878. 


Die Feuerverſicherungsbank f. D. 
f Hopf, 


Matthaei, 
Director. 


' op 
f. d. Bevollmächtigten. 


Deutſche Mliddle⸗Park-Lotterie 


in Berlin 
zur Hebung der Landes⸗Pferdezucht durch Erwerb von Zuchtpferden 
aus dem Middle⸗Park⸗Geſtüt in England. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 


hat folgende gut und gediegen gearbeitete 


ſatz 15— 22 Thlr 


Preiſe wieder ein. 


2* 3% 4 * 5“ A" 2 “ 124 


Ein Hauptgewinn (Vollblut⸗Hengſt oder Zuchtſtute) im Bette von aM. 15,000 „ 
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1960 Gewinne für den landwirthſchaftlichen und Stallgebrauch im Geſammtwerthe bon 
Die Gewinne werden durch eine Commiſſion, die Zuchtpferde nach ſtattge⸗ 


0,80 0,99. 1.21. 1.41. 1,6: 2,86. 4,51. 6,93. 


45,000. 


Mölel zum ſofortigen Ausverkauf geſtellt. 


Preiſe ſtreng feſt. 18 Stück 2th. malag. Kleiderſpinde von 12— 15 Thlr., 
14 St. Zſchieb. Komoden von 7— 9 Thlr., 2 St. Komodenſpinde 6½ —8 Thlr., 
20 St. Wäſcheſpinde von 9—12 Thlr., 1“ Stück feine Silberſpinde mit Auf- | 
Dunkel gewordene Möbel zu ganz billigen Preiſen. 

Der Verkauf dieſer Sachen beginnt am Sonnabend, den 21. Septbr, 
und dauert bis zum 2. Oktober Abends; von da ab treten die gewöhnlichen 
Die gekauften Gegenſtäde können bis zum 15. Oktober re- 
ſervirt werden. Die Handlung verkauft nu gegen Baarzahlung. | 


Thon-Röhren-Preis-Conrant va Wm. Helm, Stettin 
la. Englische glasirte RU von & Jennings 


englisch, lichte Weite 


Ich wohne jetzt dicht vor dem 
Königsthor, 


Grabowerſtraße Nr. 2, pt. 
(vorm. Metzels Holzhof). 


Dr. Wegener, 
praktiſcher Arzt. 


Gerichtliche Auction in Stettin. 


Am Dienſtag, den 1. Oktober er., Nachmittags 3½ 
Uhr, ſollen Gieſebrechtſtraße 12 hierſelbſt 1 Pianino, 
1 Cylinderbursau, 2 Sophas mit Fauteuils, 2 Spiegel 
mit Konſole und Marmorplatte und ſonſtige Möbel 
verſteigert werden. } 

Stettin, den 30. September 1878. 

Nölpim, Sekretär. 
mit Laden und Wohnung zum Jannar zu vermie ? 
Gieſebrechtſtraße 4, Löweſtraßen⸗Ecke. 

Näheres daſelbſt. 


Ein Grundſtück auf der Unterwiek, 60“ Waſſerfront 
mit allen Gebäuden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, zu 


„ vermiethen. 


Näheres Louiſenſtraße 20, parterre. 
Ein Handelsgeſchäft, verbunden mit einer Drehrolle; 


„auch kann zugleich ein Sp iſegeſchäft eingerichtet werden. 
. Daſelbſt find veränderungshalber auch Schank⸗Utenſilen 


zu verk. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl., gr. Oderſtr. 11. 


1 kleines Kaufmannsgeſchüft, 
verbunden mit Reſtauration iſt umſtändehalber 
zu vermiethen. Untere Apfelallee 13b. 

Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes Handelsgeſchäft 
iſt ſofort zu verkrufen. Näheres in der Expedition des 
Steitiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


Büchſen macher, 


und neuſte Konſtruktion, Biüchsflint n, das allerneueſte u. 
beſte, die Rohre aus einem Stück Stahl gebohrt, Lefaucheux⸗ 
flinten mit Doppelſchlüſſeln von 45 Mark an, ebenſo alle 
Sorten Patronen und Jagdgeräthe. 

Beſtellungen werden genau nach Wunſch mit Berück⸗ 
ſichtigung der neueſten Fortſchritte in der Waffentechnik 


in eigener Werkſtatt angefertigt. 


Preisliſten gratis und franko. 


Echten 


Zartenthiner Torſ. 


Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf vom 
beſten Moore des Herrn Baron von Putt- 
kamer. 5 A | 
Preiſe im Verhältniß zu anderen Torfſorten ſehr 
billig. Die Entlöfhung erfolgt an meinem Lager 
Waſſer und Wieſenſtr.⸗Ecke, an der neuen Brücke. 


A. F. Waldow. 


Stettin, Breiteſtraße 7, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Gewehre, beſt 


N 
N 
7 


3 Mark für 2 Fuss engl. — 810 Mm, 


Ia. Englische glasirte Thonröhrei erer ebenen jedoeh geringerer Qualit ı 


wie d. v. G. Jennings. 


0,75. 0,88. 1,05. 1,27. 1,40. 2,64 4,18. 6,77. 7 5 für 2 Fuss. 


IIla. Deutsche glasirte Thonröhren Schlesischer, Bitterfelder und anderer 


1 Fabriken. 
0,65. 0,80. 0,95. 1,15. 1,38. 2,40. 4,00. 6,25 9,0 % für 2 Fuss. E 


] 3 = ' 5 1 geringste Qualität gleich der von 

IVa. Englische glasirte ihonröhr ei Grossmann, Ball & 00 jetet oferirtan. 
0,40. 0,50. 0,70. 0,30, 1,00. 1,60. 2,70. 4,60, 6,0 , lür 2 Fuss. als die besten anerkannt. 
Jennings'sche Röhren sind von unlgrenzter Dauerhaftigkeit und als die 

besten anerkannt. 9 0 N 
Jennings’sche Röhren sind einzig, allein zu haben in Stettin bei 


WI. Helm, Pölitzerstr.72, 


. Gar dnen 


Verſchiedene Muſter von voriger Saſſon ſimuf die Hälfte des Koſtenpreſſes zun 
ganz billigen Aus verkauf geſtellt: Ri 
A Vorzügliecehe Zwirm-Gardinen Fenſter 3, 4, 5, 6 Mk., ® 
Elegant gestiekte Tüll-Gar din, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., Di 


I. Jesse, Berlin, S. Hommandantenstr. 49. 
x E Proben nach Ausseaalb portofrei. BR 


Der neue Curſus in unſerer höheren Töchterſchule 
und dem damit verbundenen Lehrerinnen⸗Seminar be⸗ 
ginnt Montag, den 14. Oktober. — Zur Entgegennahme 
von Anmeldungen und zur Ertheilung näherer Auskunft 
iſt der Herr Reltor Bischoff, Grünhof, Mühlen⸗ 
ſtraße 5, Mittags von 11—1 Uhr, bereit. 

Das Kirchen⸗Conſiſtorium 


der franzbſiſch⸗reformirten Gemeinde. 


Höhere Töchterſchule 


gr. Wollweberſtraſte 55. 
Der Unterricht beginnt am Montag, den 14. Oetbr., 
9 Uhr. Anmeldangen neuer Schülerinnen nehme ich im 
Schulhauſe Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr an. 
Die Prüfung und Aufnahme derſelben iſt am Sonnabend, 
den 12. Octbr., 9—12 Uhr. 


Englische u. Schlesische 
Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 
Duxer Salon ⸗ Kohlen und 
Gas⸗Koaks, 


Braunkohlen⸗Briquettes 
von Henkel's Grube offerirt ſehr billig 


9 . H. Baldeıe, 


Waſſer⸗ mid Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


37 Carl Bressel, Y 

2 Büchſenmacher, UN 
Stettin, Breiteſtraßſe 19 (nahe der Papenſtraße) 
empfiehlt fein großes Lager ſelhſtgeprobter Jagd⸗ 
gewehre verſchiedener Syſteme, ſowie alle Arten Patronen 
nud Munitionsartikel zu billigſten Preiſen. 
Preiscourante gratis und franco. 


Dr. Wegener. 


Städtische Reallenranstalt. 


Die Anſtalt beſteht im nächſten Winterſemeſter aus 
den Klaſſen Serta, Quinta, Quarta u Tertia einer 
Realſchule J. Ordnung und aus der Quarta, Tertia, 
Secunda u. Prima einer Realſchule II. Ordnung. 

Die Prüfung und Aufnahme für die zuletzt genannten 
Klaſſen findet am Freitag, den 11. October, die für die 
Klaſſen der Realſchule 1. O. und für die Vorſchule 
am Sonnabend, den 12. Oct., jedesmal von 9 Uhr 
Vormittags ab, im Conferenzzimmer der Anſtalt ſtatt. 

Sievert. 


Staͤdtiſche höhere Toͤchterſchule. 


Der Winterkurſus beginnts Montag, den 14. Oktober. 
Aufnahme und Prüfung der Aufzunehmenden Sonnabend, 
1 0 b 9 bis 11 Uhr. 

rend der Ferien bin ich täglich von 11—12 Uhr 
im Schullokal zu fpreche in ich täplich y 


W. Döring n Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


(beſtehend ſeit 40 Jahren), 

hält ſich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, einfarbig und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 
Race angelegentlichſt empfohlen. 

Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


5 Im Sargmagazin Breiteſtraße 11 ſind 
> tet? alle Sorten Särge, Leichenanzüge, 
a und Decken zu billigſten Preiſen vor⸗ 
räthig. 5 


Die Berlin⸗Anhiſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin⸗Moabit, 

fertigt und iſt laut Ueinkunft mit der Gasmotorenfabri Deutz allein 
berechtigt nach Pommezu liefern 


N : 
Ottos nen Gasmotor P. R. P. 
; Ueberall ohne neeſſion aufzuſtellen! Sofort in Betrieb zu ſetzen! 
Kein Gasverbrauch wäh der Arbeitspauſen! Kein Wärter! Arbeitet voll⸗ 
ſtändig geräuſchlos! a 8 Pferdekraft. 


| 


Haupt. 


Lehrerinnen⸗Seminar. 
Der Winterkurſus beginnt Montag, den 1. Sue 


ksta Load. 
Kohlmarkt, 


empfiehlt sämmtliche 


Haus- und 


Küchengeräthe. 
Nur vorzügl, Waare. 


Enorm billige Preise. 
MD 


Schrubber „ — 0 „ 
Handfeger „— 50 „ 
Scheuerbürsten — 40 „ 
Gardinenfeger 1—, 
Teppichbesen , 12 „ 
Möbelklopfer , — 40 „ 
Sophabürsten,, — 75 „ 
Müllschippen „ — 50 „ 
Lack-Eimer „ 14 „ 
Scheuereimer „ 175 „ 
Abwaschwannen 175 „ 
Ascheimer „ 10, 
Scheuerlappen — 45 , 
Lederlappen „ — 60 „ 
Messerbreiter „ — 75 „ 
Putzkasten „ 180 „ 
Geschirrrahmen 2 50 „ 
Kellenbreiter „ — 50 „ 
Kellen, Quirle — 10 „ 
Salzmeitien „ 18 „ 
Waschständer 225 „ 
Kochgeschirre zu Fabrikpr. 


eiserne 


Bettstellen, 
starke Spiral Leinwand Polstermadr. 
6710, ale 20. 
Ganz complette 
Küchen-Einrichtungen 
laut Preis-Courant v. 75 M. 
Nach ausserhalb: 
franco Emballage, 
franco Fracht. 


lanpen Handlung 


Von 


Gustar Toepfer, 


Kohlmarkt. 
Enorm billige Preise. 
Grossartige Auswahl. 


Tischlampen, 


einfache von 1.75 bis 4 Mark, 
elegante von 5 „50 Mark. 


Hängelampen, 
einfache von 2.25 bisi6 Mark, 
elegante von 9 _ ,,40 Mark. 


Petrol.-Kronen, 


elegante von 30—100 Mark. 


Kronleuchter, 
elegante von 30—200 Mark. 
Ampeln, 
elegante von 11—50 Mark. 


Jede Lampe 
wird umgetauscht, die nicht 
vorzüglich brennt. 


Haarbesen v. — 75 an, 


Ventile und Kolben 


5 r c0Obbte Teltower Rübchen 
Ein Poſten 5 verſendet August Mende, Potsdam. 


| . Bee ae De Ungariſche Weintrauben 
von Militair Lieferungen übrig gebliebener 


in gr. Sendung pr Pfd. 40 Pfg. Bomm. Frauenſtr. 30 
| Die beiten und billigften 
einener Bettlak 
einener Bettlaken, 


Uhren der Welt! 
aus 7 Ellen ſchweren, reinen Leinen gearbeitet, 


Nur 15 R.-Mark 
a 1 Mark 75 Pfennige. 


koſtet eine hochfeine echt Talmigold⸗Patent⸗Anket 
Ein Poften 


fertiger completter weisser 
Beitbezüge, 


häuſe mit feinſtem und beſtem Präziſious⸗Werk, in wer 
chem 15 Rubis eingelegt find, genau auf die Schu, 
richtig gehend, wofür wir ſchriftliche Garantie leiſt 
Außerdem erhält Jedermann eine elegante Talmigold 
leite und Sammetetui gratis. Dieſe Uhren ſtummg 


M. 0 2 . du 1 ; 
555 i Blau & Raun, Wi En-gros-X| 
nehmer erhalten Rabatt. 5 1 


Von heute ab in der Kronprinzenſtraßſe Nr. 2 


guter Schweizer u. Sahnen⸗ 


| Ä Käſe, door gute Butter su ae, e — 
a der fertige Bezug, Deckbett und Kiſſen, 5 genes Fabrikat von Stephan Eisenmann, 

| aus ſchwerem Stoff ſauber gearbeitet, — 

1 & Mark 80 Pfennige. 5 Bankgeschäft 

ö 8 AR | 2 \ 32. STETTIN Reiühlägerstr. Lebe. 

Complette bunte Bettbezüge, -:|| . 

; drr fertige Bezug, Deckbett und Kiffen, a ee , auf 
5 u: . 8 a 1 N a 8 - und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision „ 

aus ſchwerſtem [1 Bezugzeug, ai 

F 10 ! 9 örsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedi en. Auth 

4 Mark 50 Pfennige. —— | 

cn 7 Gustriäpäpfere, Papildrisch sichere Tiypotheken ete: 888 diese 

Ein Poften CCC ˙ 10 

fg N 5 2 dee 

Er ER "| N 1 f T | f Einsegnungsgeschenke bh Br ai 

12 1 0 1 ya reell u. preiswerth | a 

aus 9 Ellen ſchwerem, ränleinenen, blauweißen Bettdrillich, 5 1 

a Stück 3 Mark. ber 0 

ü 6 „und! das 

bh — d N dernen Lader | 00 

Gebrüder Aren, I 

Geſchüfts⸗ Verlegung. 


_ Breiteftraße 33. 


Damenkleider-Stofle 
in Tuch, Ee in ein Mustern und ſchönſen Farben zu Babrifpreifen. | 
N. Rawetzky, Sommerfeld. 
Schneider & Schorn in Magdeburg, 
Sauerkoßl-Exrport-Haus 


Feuerſpritzen 
der Pommerſchen Elen en Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Stralſund. 


F N = 


Feen 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich mit dem 1. Oktober d. J. meine | 


ve EN 


Pelzerſtraße Nr. 30 | 


Fu gr 22 1 

inem geſchätzten ferneren Wohlwollen mich beſtens 
empfehlend, zeichne 5 \ SE 
Hochachtungsvoll 


4 Justus Biesel. 


De Das Wagengeſtell 
iſt ſehr folide confiruirt 
und geben die entſprechend 
hohen Räder demſelben 
die nothwendige leichte 
Transportfähigkeit. — 
Die durchgehenden eiſer⸗ 
a 7 nen Achſen halten Nor⸗ 
WW a mal⸗Spurmaaß und der 
= N - Vorderwagen ißt voll⸗ 


nd in beſtem Rothzuß 
ausgeführt; dieſelben ſind 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 
Conſtrucl ion eine 
große 
Leiſtungs ähigkeit! 


gjal rige Garantie für 


15 Haemorholdal-, 
EA Bandwurm-Leidenu. Schwindsucht 
behaftet 


ist, durch ein soeben erschienenes 
‚wissenschaftliches Werk. 
Preis 1 Hark, für weichen 
A\ Betrag dasselbe france susendet 
E. WINTER, Berlin 2W./A 

” Beruburgerstr. 29. 


ſtäudig durchleukend! 
Keuchhuſten 6 
. bis zwölf Tagen beſeitigt. Glänzende 
te über Heilerfolge einzuſehen, empfohlen durch 


Liſtungsfähigkeit und Solidität! 
Aerzte und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und Meer.“ 


| 
Die Feuerſpritzen obiger Fabrif,;welce genau nach den Prämiirungsbedingungen 8 
der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Sockät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ nimm an gen (wobei Alken bes Dr girernere 
ſicherungs⸗Societät angefertigt 5 wir in vorzüglicher Conſtruction und ſolider Görlitz, OL. 
Ausführung hiermit beſtens empfohlen In unſerer enſion 
Preis⸗Cataloge und Lieferung Sontracte ſtehen zur geneigten Verfügung. a A er 2 Schule 
Stettin, im März 1878. beſuchen oder ſonſt ihre Ausbildung vervollſtändigen 


Matttidt & Friederichs, 3 


Fräulein I. & E. Arnold 
in Danzig, Sandgrube 28. 


Bollwerk. Das Inſtitnt „Nerdstern“, Grünhof 
ae 12 a weiſt per ſofort, ſowie 180 pan Eh jeder Branche 
0 7 
. 9 770 wo a „ als: 18, kta G r i r. 
Das Revolve- Portemonnaie. e 
P a nt irt Ein Oekonomie⸗Eleve kann placirt werden 


auf Dom. Gr.⸗Cammin b. Vietz a. d. Altalm. 
in kleinen wie gro t verlei 
Geld Möbelhandlmg Bereit gg . 


7000 Thlr. find pupill ſicher zu vergeben. Adr. unt. 
E. &. 1% in d. Exp. d. Stett. Tgbl., Mönchenſtr. 21. 


Stett. Stadt - Theater. 


Dienftag, den 1. October 1878: 


ean, 
x oder: 7 2 
Genie und Leidenſchaft. 


Schanſpiel in 6 Abtheilungen von L. Schneider. 


in den Hauptſtaaten Europ und in den Vereinigten Staaten 
a von rd: Amerika. 


